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Badischer Beobach
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck:

Karlsruhe

^rfcfcfint während de? Kriege ? an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
üf ^ ä : I " Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mi . 2 .70. Aon der
J
®cict)äftlftele »der de » Ablagen abgeholt, monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutichland)« e . ugSpreiS durch die Poit Mk . 32b vierreljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .

Jptfteaunne '.t in Oesterreich - Ungarn, Luxemburg, Belgien , Holland, Schweiz. Italien bei
i! Po >'lgn>talten . Uebriqc ? NnZiand (Welwo 'tverein) Mk . 9 .— viencljäbrlich durch die
Geschäftsstelle. Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSichluß

Beilagen :
Einmal « Schentlich : das illustrierte «chtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne nnd Blumen "
Zweimal wöchentlich : da« vierseitige UnterbaltungZblatt

„ Blätter für den ^ amilientifch "
Wandkalender , Taschenfahrpläne usw . *

Zl «jeize » ? reiS : Die «iederisvunge kleine Zeile o ^er derei ;ihiiui ü tJr , Jie ' lauten
60 Pf . Platz- , Kleine- und Siellen - Aiizei^ili 15 Pig , PbitzVorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholuitg eiitivre .heiider viachlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de ? Zieles , Klaaeerhebiing, zwangsweiser "Beitreibung und Konkurs¬

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Neilage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Autträg« nehme » alle Anzeigen- LermiltlungZ^ellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormiltags 3 Uhr . bezw . nachmittags 3 Uhr
NsZaktion und Beschäit »ktel !e : Adlerstrahe -t -2

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia "
» A^G . für Verlag

und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor
Verantwortlicher Redakteur für deuifche und badische Politik , sowie Feuillelon : T h . Meyer ;

für Ausland . Nachrichtendienst und den illgcmeinen Teil : Franz Wahl
Sprechstunden : von balb 12 bis I Uhr mittag ?

Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklamen:
Franz P f t i f f c r in Karlsruhe

Mona Krieg .

de
nc

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

7000 Russen gesangen .

Grohrs Hauptquartier , 12. März , vvrm.
lW.T.B . Amtlich.) Westlicher Krieasfchau -
Hl ah : Zwei feindliche Linienschiffe, begleitet von
" nisten Torpedobooten , feuerten gestern auf Bad -
Westend ? mit über siebzig Schuf -, ohne irgend
Alchen Schaden anzurichten. Als unsere Batterien
'n Tätigkeit traten , entfernte sich das feindliche Ge-
schwader .

Tie Engländer , die sich in N e u v e- C h a p e l l e
^ ftfrtzten , stießen heute nacht mehrere Male in
östlicher Richtung vor ; sie wurden zurückgeschlagen .
Auch nördlich von Neuve - Chapelle wurden
gestern schwächere englische Angriffe abgewiesen.
Der Kampf in jener Gegend ist noch im Gange .

In der Champagne herrschte im allgemeinen
Ruhe.

In den V o g e s e n war wegen heftigen Schnee-
treibens die Gefechtstätigkeit nur gering .

Oestlicher Kriegsschauplatz : Nördlich
des An an stow er Waldes wurden die Nüssen
geschlagen. Sie entzogen sich durch schleunigen
Abmarsch in Richtung Groduo einer völligen
Niederlage . Wir machten hier über 4000 Gefangene ,
darunter zwei Regimentskommandeure , und er-
»berten drei Geschütze und zehn Maschinengewehre.

Auch in der Gegend von A u g u st o w hat der
ftcutb den Rückzug auf G r o d n o engetreten . Nord -
westlich Ostrolenka nahmen wir im Angriss 3
Offiziere und 220 Mann gefangen . Nördlich und
Nordwestlich von Prasznysz schritten unsere An -
griffe fort , über 3200 Gefangene blieben hier
lästern in nnseren Händen .

*
Zwei große Siege haben sich die Russen in ihren

Amtliche» Bekanntmachungen zugesprochen: Den
^ ieg bei G r o d n o und den bei Prasznysz .
In beiden Schlachten behanpten sie, je zwei deutsche
Armeekorps geschlagen oder vernichtet zu haben ,
^ enn die russische oberste Heeresleitung im Ernst
dieser Meinung war, so werden sie die Ereignisse
der letzten Tage über die Kampfeskraft unserer
puppen eines anderen belehrt haben. Ihre mit so
dcrcdten Worten angekündigte Offensive von G r o d -

durch den Augustower Forst ist bald gescheitert,
^ ie Erfahrungen der dort vorgegangenen Truppen
schildern die ersten Sätze unserer heutigen Ver-
^ sentlichnngen. Bei Prasznysz stehen unsere
puppen nach anfänglichem Ausweichen wieder vier
Kilometer nördlich dieser Stadt . Seit ihrer Aus-

sind auf den Kampffeldern zwischen Weichsel
' '" d Orzye elftanfeydvierhnndertund -
^ ch z i g R us s e n g es a n g e n.

Oberste Heeresleitung .
^ er Kandetskrieg gegen England.

„Die reinste Rachsucht ."

e ^ ^ sterdam, 10 . März . (Tag .) Als einen Beweis' tsetzlicherVerwirrung des Denkens und
Endelns und als eine Störung des Moral -
v ^ f i » dens bezeichnen Neuwes van den Dag
h

" Beschluß der englischen Regierung , die Besatzung
. n L* 8 nicht als ehrenvolle Kriegs -
8 ; . fangen ? zu behandeln. Das fei die reinste

Weil die Unterseer sich nach englischer
j^

"
assung des Secraubes schuldig machen , müsse

»z Bemannung , wenn auch nicht gänzlich , als See -
sy P Qr

r behandelt werden, die Nelson noch aufknüpfte,
fon * als minderwertiger wie andere Kriegsge-

Unterhause wurde dringend und
sie »

^ Verlangen an die Regierung gestellt ,
s ? u l, ä n g e n, was Asquith nicht etwa ent-

}>„ ^ Zurückwies ; vielmehr erklärte er . die Regier -
fyj . . " de von Fall zu Fall entsprechend handeln .)
Be»,n

« Unparteiischen sei es sonnenklar, daß die
Hfpva nunß eines solchen Unterseebootes zu den

nnd kühnsten Seeleuten zählt , die im
!jch»vil . -^ res Vaterlandes die gefährlichste und

ugste Aufgabe als Pflicht erfüllen und einfach

zu gehorchen haben. Da die Engländer die Befehls -
Haber in Kiel und Berlin nicht treffen können , küh»
len sie ihre Wut an den tapferen Seeleuten . Ueberall
breche der Wahnsinn aus und verwische
jedes Gefühl von Billigkeit .

Stockholm , 11 . März . (W .T .B .) Das liberale
Stockholmer Blatt Dagens Nyheter tadelt nachdrück-
lich die Erklärung der britifchenAdmiralität wegen
der besonderen Vergelt nngsiuahre -
geln an den gefangenen Mannschaften
deutscher Unterseeboote . Das Blatt be-
zeichnet es als eine grausame Neuerung in
der Geschichte der Kriegführung , für die Kriegsge¬
bietserklärung der deutschen Regierung an den
Mannschaften Rache zu nehmen, da man außer
Stande sei , die verantwortlichen Stellen zu erreichen .
Die Maßnahmen würden außerdem wirkungslos
bleiben. Die Besatzungen der Unterseeboote wüß-
ten , daß sie mehr als andere in Gefahr sind . Die
Männer der deutschen Marine würden vor denl Ge-
danken , daß kein Pardon gegeben werde, wenn sie
in Feindeshand fallen, nicht zurückschrecken . Die
Verbündeten mögen jedoch nicht vergessen , daß
800 000 ihrer Soldaten , angefangen
vom gemeinen Mann bis hinauf zu den Generalen ,
in deutscher Gefangenschaft seien , während sie selber
nur wenig mehr als 100 000 deutsche Gefangene
hätten . Wenn Vergeltungsmaßregeln gegen Kriegs -
gefangene in Betracht gezogen würden , dann könnte
Deutschland den härtesten Schlag versetzen.

*
Ein Zeppeliliangriff über Warschau.

Berlin , 11 . März . Der Knryer Warszawski vom
28 . Februar berichtet : Um 1 Uhr nachts wurden ge-
ftern die Bewohner Warschaus durch eine fürch¬
terliche Detonation von drei nacheinander folgenden
Explosionen aus dem Schlaf gerüttelt . Es ist näm-
lich eine Anzahl Bomben von eineni hoch über
der Stadt kreisenden Zeppelinlustschiss her-
untergeschleudert worden. Eine Kartätschenladung
hat im Straßenpflaster tiefe Aushöhlungen gebohrt
und ringsherum 1400 Fensterscheiben und 40 Schau-
fenster zertrümmert . Hie und da wurden die über
den Geschäften hängenden Schilder durchlöchert ,
und einige Kartätschen slogen in Wohnungen des
ersten Stockes, wo sämtliche Bilder von den Wän-
den herunterfielen und auch schwere Gegenstände
ins Wanken gebracht wurden . Aehnliches ist »über
zwei andere Explosionen berichtet worden . Im
ganzen wurden sieben Bombenwürfe konstatiert : da
aber vier weitere Explosionen außerhalb der Stadt
stattfanden , haben sie verhältnismäßig wenig Scha-
den angerichtet, und dank der späten Nachtstunde ist
auch kein Menschenleben zum Opfer gefallen. Un-
verzüglich nach der Explosion sind , der Polizeiver -
ordnung gemäß, alle Straßenlichter ausgelöscht
worden.

*
Berlin , 11 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

Nordd . Allgem. Ztg . schreibt unter der Uebersckrist :
„Deutsche Gefangene auf Korsika "

: Ueber die Lage
der deutschen Gefangenen auf der Insel
Korsika , besonders in C a s a b i a n d a . waren
m der Öffentlichkeit mehrfach Angaben verbreitet
worden, die Ungewißheit und Beunruhigung her-
Vornifen konnten. Durch Beauftragte einer neu-
tralen Macht wurden nunmehr die Gefangenenlager
auf Korsika , namentlich auch das von Easabianda be-
sucht. Soweit dabei Mißstände festgestellt worden
sind , wird die französische Regierung veranlaßt wer-
den , alsbald gründlich Abhilfe zu schaffen.

Berlin , 11 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Das
Gericht der Inspektion des immobilen Gardekorps ,
Station Spandau , verurteilte den englischen
Kriegsgefangenen , Eisenbahnarbeiter John
Bramble aus London, wegen A ch t n n g s v e r l e tz -
u n g gegen einen Vorgesetzten im Dienst vor ver-
sammelter Mannschaft und im Felde und wegen
Gehorsamsverweigerung in zwei Fällen zu drei
Jahren drei Monaten Gefängnis . Der
Vertreter der Anklage beantragte wegen der Vor-
nähme eines tätlichen Angriffs gegen einen Borge-
setzten und Gehorsamsverweigerung 10 Jahre
6 Monate Gefängnis . Der Gerichtshof verneinte
jedoch die Vornahme eines tätlichen Angriffs nnd
erachtete nur Ackstuugsverletznng und Gehorsams -
Verweigerung als vorliegend.

Berlin , 11 . März . Der Berliner Lokalanzeiger
meldet : Leutnant Frhr . v . Schorlemer Vom
Kürassier-Regiment Nr . 4 , der jüngste Sohn des
preußischen Landwirtschaftsministers , ist gestern
bei einem Sturmangriff gefallen .

( Weitere Telegramme siehe 2. Seite .)

Die fuge in Eilend.
Auf einem Umwege gehen der Wiener Deutschen

Korrespondenz solgende Mitteilungen aus London
zu :

Die Stimmung ist in den letzten Tagen gedrückter
geworden. Der 18 . Februar hat allerdings die von
dem großen Publikum erwarteten Ereignisse nicht
gebracht , oder es hat wenigstens keine Kenntnis von
besonders schweren Verlusten erhalten , allein nicht
nur die von Tag zu Tag sich verschlechternde
innerewirtschastlicheLage gibt zu ernsten
Sorgen Anlaß , sondern auch der Eindruck, daß die
britische Regierung den Absichten Deutschlands
augenblicklich inachtlos und unschlüssig gegenüber-
steht .

Was die große Masse der Bevölkerung anlangt , so
interessiert sie sich hauptsächlich für die Brot -
frage . Die Teuerung hat in dieser Beziehung
geradezu ungeheure Verwüstungen angerichtet, und
es ist durchaus nicht unbillig , wenn die Arbeiter
entsprechende Lohnerhöhungen fordern . Dabei ist
allerdings z» berücksichtigen , daß der englische Un -
ternehmer nicht nur au und für sich solchem An-
sinnen gegenüber äußerst zäh ist, sondern zurzeit
tatsächlich zum Teile durch deu Krieg so in Mit -
leidenschost gezogen ist. daß er nicht mehr mit
kann. Dazu kommt aber noch, daß eine große Zahl
englischer Unternehmer in dem Augenblicke , wo die
Ausfuhr zu sinken begann , den Betrieb einstellte und
nicht etwa aus Materialmangel Tausende von Ar-
beitern auf die Straße warf . Die große Belastung
der Arteiterverbände durch die so notwendig gewor-
denen Unterstützungen erklärt ebenfalls die neuen
Lohnforderungen der noch arbeitenden „Hände" .
Der M i t t e l st a n d leidet ebenfalls durch die
Teuerung , ist aber wirtschaftlich uoch genügend
widerstandsfähig : seine offensichtliche Nervosität ist
aber bedingt durch das geringe Vertrauen , das er
infolge der Zensur in die amtlichen Mitteilungen
setzt, einer Zensur , die nicht nur unterdrückt, son-
t>ern auch fälscht . Ich glaube, daß iu keinem Lande
die Presse so geknechtet ist , wie heute die eng -
l i s ch e Presse , allerdings trägt sie es nicht, allzu-
schwer, da sie entweder von Syndikaten abhängig iit,
die durch den 'Krieg ihre bestimmten Interessen ver-
folgen, oder aber von der Regierung bezahlt ist.
Jedenfalls hat die englische Presse sich in diesem
Kriege nicht als eine Stätte der Freiheit , Unab¬
hängigkeit nnd Wahrheit bewährt . Der Mittelstand
hat infolgedessen heute das allgemeine Gefühl der
Unsicherheit , er sieht sich überall von Feinden und
Spionen umgeben und wenn bei feiner notorischen
Unbildung ihm auch das Unwürdige , ErniedrigeWe
des bekannten Flaggenerlasses nicht zum Bewußt -
sein kommt, so empfindet er ihn doch als ein Symp -
tcni dafür , daß Englands Meeresstellung noch nie
so gefährdet war wie heute. Einen sehr starken
Eindruck hat aber auch in diesen Kreisen die Tat -
fache gemacht , daß Portugal der englischen
Führung entschlüpft ist.

Wesentlich verschieden ist die Stimmung der
wirklichen Intelligenz , die allerdings auch in Lon-
bon nur nitf einen kleinen Kreis beschränkt ist. Dorr
ist man resigniert . Man fühlt , daß ein verheerender
Sturm über England hinzieht, allein man fühlt sich
auch ohnmächtig dagegen. Ich hatte Gelegenheit nut
einer in der englischen Gelehrtenwelt sehr hervor-
ragenden Persönlichkeit zn sprechen und skizziere ihre
Neuerungen in folgendem:

„ Unsere Ncgierunci ist aufs schärfste zu verurteilen .
Wen » jemals . so hätte (kngland gegenwärtig eines
dauernden Friedens bedurft , Ivo seine wirtschaftlichen
Verhältnisse in völliacr Umivandlung b ' priffcji sind , in¬
folge der Steuerpolitik und der sozialen Politik des libe -
ralen Kabinetts . Es ist wahr , daß diese Umwandlung
mich , und zwar in erster Linie , durch den Wettbewerb
Deutschlands auf dem Weltmärkte bervorgerufeu worden
ist . allein die Zeit , wo man durch Kriege , also mit
äußerer Gewalt , wirtschaftliche Erscheinungen bekämpfen
konnte , ist vorüber . Nicht die englische Flotte und w 'nn
sie doppelt so groß wäre , vermag Englands Herrschast
auf dem Weltmärkte aufrecht zu erhalten sondern nur
eine Politik die die tiefeingefrefseuen sozialen Schäden
im eiaenen Volke beseitiat und dadurch sowie durch die
Vernichtung der iioIit 'MMtiirtfchaftlicheit Mouovolaesell -
schaftcn , die englische Produltion von ihren Fesseln be-
fieit und dadurch leistunaskähiger macht . Aber selbst ,
w t .n man diesen Kviea billigen könnte , müßte man die
stümperhafte Art mikbillinen , in der er von den drei
Männern , Gr eh . Churchill und K i t ch e n e r . ge-
führt wird — Asquith ist eine Null . Divlomatisch
bat man sich allerdings sehr geschickt auf den Krieg vor -
bereitet , allein die Mittel zu seiner Fübrung hat man
nickit richtig aba ^ schätzt . Hat man sich einerseits in d -°r
militärischen Leistungsfähigkeit Oesterreich -Ungarns sehr
petäuscht — noch im August sprach mau in englischen
Neaiernngskroisen von diesem Staat als einer bereits
zusammengebrochenen Ruine — so hatte man auch
weder über die britischen Machtmittel zur See noch über
die zu Lande ein ?' klare Vorstellung . Man macht uns
zum Vorwurfe , daß wir alle Lasten auf unsere Ver -
bündeten abwälzen wollen , allein man tut uns damit

Unrecht . Die Regierung ist einfach nicht in der Lage ,
mehr zn tun . Wie soll die englische Flotte die deutsche
zerstören , wenn es gleichzeitig im Plane Churchills
liegt , sie zu schonen , damit sie für die Zeit des Friedens -
schlusses die Neutralen im Zaume halten kann ! Wie
will man ohne allgemeine Wehrpflicht Millionen eng -
lischer Soldaten nach dem Festlande schicken , nachdem
durch Jahrhunderte den Engländern gelehrt worden ist ,
die Soldaten gering jjii schätzen, und wie will man end -
lich das Kriegsmaterial für ein Millionenheer schaffen ,
wo selbst die Ausrüstung der bisherigen bescheidenen Kon -
tingente nur mit größter Mühe bewerkstelligt werden
konnte ? — Ich sehr sehr düster in die Zukunft . Wir haben
seit zweihundert Jahren politisch nichts gelernt und find
im letzten Jahrhundert auch technisch zurückgeblieben .
Wir haben das Geld über - und den Menschen unter -
schätzt ; und darum werden in diesem Kriege bei uns
auch große moralische Werte vernichtet . Die Anweisung
des ersten Lords der Admiralität an die britischen Han¬
delsschiffe , neutrale Flaggen zu mißbrauchen — etwa ?,
was im Einzelfall als Notwehr gewiß zulässig ist —
war in ihrer Allgemeinheit ein Einbekenntnis der
Schwäche Englands gegenüber seinem Gegner
zur See . Wäre unsere Admiralität nicht rückständig , so
hätte sie die Führung des deutschen Unterseekriegs vor -
ausgesehen und deshalb die entsprechenden Gegenmaß -
regeln beizeiten treffen müssen Sie hat das nicht ge-
tan nnd sah sich deshalb zu eineni Schritte gezwungen ,der England nicht nur in einen scharfen Gegensatz zuden Neutralen bringt , sondern , was noch schlimmer ist.
sein Ansehen in ihren Augen herabsetzt . Unsere Re -
gierung lebt in diesem Kriege von einem Tag zumandern , weil sie zur Sicherung des Erfolges nichts ge-
tan Hai . Allein , wir sind ohnmächtig dagegen . Wir
haben die bekannte Erklärung für den Krieg nicht unter -
schrieben , das war aber auch alles , was wir bei der be-
stehenden Verfassung des Landes tun konnten . Seit
Walpoole wird dieses Land von einer Junta regiert ,die sich zum Teil konservativ zum Teil liberal nennt ,
sich in der Administration von Zeit zu Zeit ablöst und
damit im Volke die Vorstellung hervorruft , als ob man
um öffentliche Interessen kämpfe , während es doch nur
höchst materielle Interessen eines politifch - wirtschaft -
liehen Trusts find . Dieser Trust wollte den Krieg , leider
aber sind die Zeiten vorüber , wo man Ministern wegen
liigh treason and mistlemeanur den hochnotpeinlichen
P >ozeß machte . Dieses unerläßliche Korrelat der eng -
loschen Verfassung ist eingetrocknet und so wird das Land
allein die Kosten des Krieges tragen ; wie läßt sich noch
nicht ausdenken , nachdem auch die Stellung des Königs
seit dem Ableben Eduards VII . eine andere geworden
ist- der , man mag sonst wie «immer über ihn urteilen ,eine starke Hand hatte und die Zügel selbst führte ."

Auf dem Jelde der Eyre gelassen -
Z5adener .

Den Helden toi > fürs Vaterland starben :
Oberleutnant d . R . im Regt . 111 Amtmann Robert
M . R n o s s (Ritter des Eisernen Kreuzes) und
Unteroffizier im Regt . 169 Karl Hi lß (Ritter des
Eisernen Kreuzes) , beide von Karlsruhe , Kaufmann
Wilhelm R o ß , Landwehnnann Spengler ,Heinrich Rudolf , Mus ? . Kaufmann Heinrich
SchmeIcher , Einj . -Freiw . Techniker Adolf Till -
m a n n , Infanterist Laborant Eduard Tom m ,LaiMvehrmann Sattler Hermann Unrat h , fämt -
liche von Mannheim , Pionier d . R . Georg E Waldnnd Einj .-Freiw . im Regt . 142 Friedrich Staib ,beide von Heidelberg, Leutnant im 1 . Landsturm -
infanteriebataillou Bruchsal Emil Hambsch von
Bruchsal, Landwehrmann int Regt . 40 Johann£ >est ring e r von^ Ketsch, Zigarrensortierer Oskar
Scheffler von Hockenheim , Lehrer B aumonn
von Rohrbach bei Heidelberg. Gesr. im Regt . 16!)
Lehrer Alois Kunz von Stnpferich bei Durlach
Kaufmann Wilhelm Meinzer von Karlsruhe -
Mühlbnrg , Techniker Karl Langer von Ettlingen
Friedrich Meier , Wärter an der Heil- und Pflege-
ansialt Illenau , Kriegsfreiw . sind . phil . Hermann
Lott von Achern. Leutnant 'd . R . Direktor Johann
Jakob Stephau im Regt . 172 , Kriegsfreiw . im
Regt . 169 Robert Schmidt (Ritter des Eisernen
Kreuzes) von Basel , Monier Viktor Koch und
Kriegsfreiw . Alfred Gntgsell , beide von Frei -
bürg , Augnst Kaspar von Ettenheini . Mu8k.Alois Muß von Oi-schweier, Leutnant d . R . im
Regt . 169 Dr . Hermann Schwer (Ritter des
Eisernen Kreuzes) von Triberg , Kriegsfreiwilliger
Vetter von Hornberg , Gefr . Vinzenz Scher er
von Triberg , Res . im Regt . 169 Emil Rosen -
stiel von Sumpfohren , Mnsk . im Regt . 169 ?>oseph
Grüble von Watterdim ^en und Hauptmann im
Regt . 114 Hans Doxie (Ritter des Eisernen!
Kreuts ) von Konstanz.

Chronik.
Baden .

1 Bretten , 11 . März . Hugo Krämer , Leutnant
der Reserve , Mitinhaber der Firma Kramer nnd GauS ,
ist im Alter von 44 Jahren in den Vogesen den Helden -
tod gestorben . Herr Kramer bekleidete seit einigen
Jahren das Amt eines Gemeinderats , sowie eines katho¬
lischen Stiftungsrats , ferner war er Mitglied des Ver -
waltungsrats der Sparkasse Bretten .
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X Frcilmrg , 12. März . Die Badifche Bauern
denk , das Geldinstitut des Badischen Bauernvereins ,
zeichnete 10V 000 Mk . Kriegsanleihe .

: : : Eschbach bei Freiburg , 12. März . Durch Feuer
wurde das Anwesen deS Schreinermeister » Heimle
vollständig zerstört . Der Tierbestand konnte gerettet
werden . Die Entstehungsursache des Feuers ist nicht
bekannt .

Steißlingen , 10. März . Frhr . v . Stotzingen ,
bisher bei der 7 . Etappeninspektion , ist jetzt als Dele -
gierter der Krankentransportabteilung der Südarniee
zugeteilt .

Radolfzell . Hierher kommt sin kriegsstarkes
Bataillon ins Quartier . ( Fr . St .)

*
Den Mondring bezw . den Halo am Mond haben auch

unsere Feldgrauen im Schützengraben bemerkt , di« sich jo
pflichtmätzig der nächtlichen Sternguckerci oder wenige
stens der Absuchung des Horizontes nach besonderen ®t --
scheinungen befleißigen müssen . Aus Belgien
(6. März ) schreibt uns ein Bruchsaler Reserve -Infanterist :

„ Den Mondring haben auch wir gesehen , als wir im
Schützengraben waren . Ebenso sahen wir anfangs
Januar , abends etwa um 8 Uhr , einen prächtigen Mond ,
regenbogen ."

Ein Karlsruher Kriegsfreiwilliger aus Nordfrankreich ,
der Bermelles mitgemacht hat , schreibt :

„ Schützengraben , 4. März . S . v . Herr Redakteurl
In d«r Zeitung Ltr . 00 vom 24 Februar wird aus Rastatt
von dem wunderschönen Kreisring berichtet , 'der sich um
den Mond gelegt hat . An jenem Abend — es war der
22 . Februar — war ich gerade auf Vorposten . Ich lag
unter freiem Himmel und wuvde sogleich auf diefe
Naturerscheinung hingelenkt , auf di« ich auch moi-n«
^ ineraden aufmerksam machte . Auch ich wäre seht
dankbar , wenn in der geschätzten Zeitung eine Erklärung
der Erscheinung zu lesen wäre .

"
Diese Erklärung ist ja inzwischen erfolgt und unsere

Sterngucker in Feldgrau , di« so liebenswürdig waren ,
uns ihre Beobachtungen mitzuteilen , w«vden dieselbe ge-
lesen haben . Wir danken ihnen auf diesen» Weg und
schicken ihnen herzliche Grüße nrit dem Wunsch : Auf
baldiges , frohes Wiedersehen !

Ans andere » deutschen Staaten .
Königsberg i . Pr ., 10. März . Hier sowie in der Pro -

vinz wurden in den letzten Nächten die t i e f st e n Tem
peratnren des Winters beobachtet. In Königsberg
innren 10, in der Provinz Ostpreußen 18 Grad . Seit
heute Mittag ist es bedeutend milder geworden .

Kriegsgefangene für die Ackerbestellung.
Berlin , 11 . März . ( W .T .B . Amtlich .) Für die

'Ackerbestellung und Ernte hat sich die Heeres »
Verwaltung bereit erklärt , Kriegsgefangene mög.
liehst noch im Laufe dieses Monats in ausgiebigstem
Maße zur Verfügung zu stellen . Die Grundsätze über
die Verlvendung der Kriegsgefangenen gehen in diesen
Tagen den Lanoratsämtern zu , bei denen auch der Be-
darf an Kriegsgefangenen anzumelden ist . Wenn mög-
lich werden nur Kriegsgefangene zur Verfügung ge-
stellt, die von Haus aus in den verschiedenen landwirt¬
schaftlichen Arbeiten wohl bewandert sind. Auch die
Wünsche der kleineren Besitzer werden ausreichende Be -
rücksichtigung dadurch finden , daß tagsüber Gefangene in
ganz kleinen Gruppen (zwei Mann ) verwendet werden
dürfen . Auch Gemeinden werden in Vertretung der
kloinen Besitzer als Arbeitgeber zugelassen .

Lokales.
Karlsruhe , 12. Mär, 1915 .

+ Mit dem Eisernen Kreuz zloeiter Klaffe auSgezeich.
ned wurde der Gefreite Otto Klehammer beim Regi -
ment 110, Sohn des pensionierten Eisenbahnbeamten
Johannes Klehammer hier , Wilhelmstratzc 22 ; ferner er¬
hielt dieselbe Auszeichnung der hiesige Postbeamte Unter -
okfizier Z i p f beim Referve -Felo -Artillecie -Regiment
Nr . 52.

Na . Vom Friedhof . Nach der ortspolizeilichen Vor-
schrift vom IS . Aug . 1895 dürfen Hunde nicht in den
Friedhof gebracht werden . Zufolge dieser Vorschrift

S
flegen 'die Hundebesitzer ihre Hunde gewöhnlich vor dem
riedhofeingang , aber noch innerhalb de» Friedhof ».

gebietS , an der Einfriedigung festzubinden . Da Hunde
nicht gern festgebunden sind und bei naßkaltem Wetter
frieren , sich auch nicht unteinander vertragen , so be-
lästigen sie durch wüstes , lautes Gebell und ihr störrisches
Wesen nicht allein die Passanten , sondern stören auch
häufig die Trauerfeiern in der Kapelle aufS empfind -
licbste . Es wurde mit Recht darüber schon wiederholt
geklagt . Um diesen Mißstand zu beseidigen, aber auchim Interesse deS Friedhofs als einer Stätte der Ruhe und
de» Friedens , im Interesse der bewohnten Umgebung ,aber auch im Interesse der Tiere selbst wird drillend
gebeten , daß H u n d e b e s i tz e r, wenn sie den Fried -
Hof besuchen , ihre Hunde künftig zu Haufe
lassen . Es darf erwartet werden , daß diese Mahnung
befolgt wird , ohne daß wsitere Maßnahmen erforderlichwerden . Bei diesem Anlaß wird weiter darauf hinge,
wiesen , daß das Tabakrauchen innerhalb deS Fried -
Hofs von vielen Besuchern als unpassend empfunden wird .Es wird deshalb dringend empfohlen , das Rauchen ander den Toten geweihten Stätte zu unterlassen .

— Die fünfte zu Gunsten deS Noten Kreuzes von
Herrn Hofrat Prof . Ordenstein veranstaltete Aufführung
Beethovevscher Kammermusikwerke findet Montag , denIS . März , abends 8 % Uhr . im Saale des Großh . Kon.
fervatoriums statt . Als miiwirkeidde Sängerin tritt
Fräulein Marie Nora von Go ^ tz aus Berlin aus , die
zu den größten Begabungen der jungen Generalion ge°
Hort . Wir entnehmen Berichten inatzgebenider Kritikerdie folgenden Beurteilungen über die junge Künstlerin :
Prof . C . Ärebs im Tag : „Sie ist ein wirkliches Sing ,
talent , eine Künstlerin , de ins Innere des Ledes trittund voll hier aus Mendig und gefühlsmäßig gestaltet .Beniner ^ a^ blatti „ Ein auffallend weiches und rui ' des
Organ . Ter Vortrag wird allen Regung -en soelischen
Empfindens gerecht , und in ernsten wie in heiteren Ge-
sängen vom subtilen Gefühl für den StimmungSgebaltdes Kunstwerks gehoben .

" Prof . Otto Neitzel in ter
Kölnischen Zeitung : „Sie besitzt einen schönen, aukge -
alichenn Sopran , eine bohe Gesangskultur , sehr v ' el
Innerlichkeit und einen anschaulick« » Vortrag . Sie
wußte aus jeden, Lied ein lyrisches Erlebnis zu schaffen.
Es waren fein ausgefeilte vornehme Darbietungen der
Künstlerin .

" Braunschweiger LcmdeSzeitung : „ Prächtige
Stimmittel und glänzend « Gefangstechnik vereinen sich
zu schönster Wirkung . " Wiesbadener Neuesten Nachrichten
über M . . Wirkung im Rcaniem von Verdi unter Professor
Mannstedt : ..Sie schneb !« über allen und verstand es,
auch !n den höchsten Holen den Ton rein , ohne Härte ,
zu bilde « , und in dem Recordare und Agnus Dei erschien
das Piano in seiner schwebenden Feuchtigkeit wie von
reinster klanglicher und seeliscker Anmut durchhaucht .

"
lieber tfre Mitwirkung in grc-ke» Oratorien als : Miss«
folernri - 9. Sinfonie . Faust » Verdammung usw . liegenalem >?alls die glänzendsten .«' rifi 'cn vor . Frl . von Goetz
Hat ihre Kinderjabrc in F<t : ' •. >, <»' verlebt , wo ihr Va ' cr
£

l*tjor im Eeueralitab war .
'

c damals h '
.e Grund ,

gen iiier musikalischen Ausbitdung im Großh . Kenser »
Datoriiinl erworben .

Vom Krieg.
Ein Schweizer Offizier über das deutsche Heer .
Basel , 11 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Oberst Müller schildert eine Reise durch das
lothringische Kampfgebiet . Er erblickt in der Zu -
sammensetzung der dortigen Heereskörper aus Ein -
wohnern aller Teile des Reiches ein Zeugnis für
die Einheit und Einigkeit des deut -
scheu Volkes , so wie sie vor dem /Kriege in der
neuen Geschichte noch nie erlebt worden sei . Er
sagt : Deutschlands Feinde haben sich arg verrechnet ,
wenn sie vor Kriegsausbruch aus der Unstimmigkeit
zwischen norddeutschen und süddeutschen Stämmen
einen Vorteil zu ziehen hofften . Alle Truppenein -
heiten in diesem Verbände weisen volle Bestände
auf , die Abgänge werden stets durch neu ausgebil -
dete Freiwillige , Rekruten oder sonstigen Ersatz er -
gänzt . Neben älteren , diensterfahrenen Leuten
trifft man auch andere , junge , bartlose Gesichter ,
eine Mischung , welche si<P glänzend belvährt . Die
G e i st e s v e r f a s s u n g und Ŝtimmung der
Mannschaften ist, wie überall ini »Heere , vor¬
züglich . Entschlossenheit , Siegeszuversicht , Un -
ternehmungslust und Kampfesfreude leuchtet aus
den Augen der Alten wie der Jungen . Felsenfestes
Vertrauen auf die höhere Führung und die oberste
Heeresleitung erfüllt Offiziere und Mannschaften .
Ebenso stark begründet ist das Vertrauen des Heeres
in die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des Landes
und die Organisation seiner Hilfsmittel . Es ist
klar , daß eine solche Zuversicht auch das militärische
Kraftbewußtsein des Heeres günstig beeinflußt .
Doch verhehlt sich kein einziger , daß Deutschland
militärisch und wirtschaftlich noch eine ungeheuere
Aufgabe zu erfüllen hat . Diese Ueberzeugung stählt
das Pflichtbewußtsein und die Spannkraft vom
höchsten Offizier bis zum einfachsten Landsturm -
mann . Der Körperpflege und der Ernährungsfrage
wird von den höheren Kommandostellen sortwäh -
rend große Aufmerksamkeit geschenkt. Ueberhanpt
ist die Sorge der höheren deutschen Truppenführer
um das Wohlbefinden der Truppen vorbildlich .
Ihr Wohlwollen und ihre menschliche Teilnahme für
die Untergebenen äußern sich auch in dem allgemein
üblichen Brauch , beim Herantreten an den Truppen -
teil oder beim Abschied den Gruß laut zu entbieten .
Wenn dann die Mannschaft einhellig und m ' t offen -
kundiger Freude den Gruß erwidert , so liegt in
der Antwort immer der Ausdruck echt soldatischen ,
schönen gegenseitigen Vertrauens und wahrer guter
Kameradschaft zwischen Vorgesetzten und Untergebe -
nen . Daß dabei Manneszucht , Unterordnungsge -
fühl und genaue Pflichterfüllung nicht leiden ,
braucht nicht gesagt zu werden . Wo etwas nicht in
Ordnung ist , wird auch im Felde nichts geschenkt.

Die österreichische Flottcnaktion vor Autivari .
Wien , 11 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus

dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Unsere
jüngste Flottenaktion vor Antivari vom
1 . auf den 2 . März fand in mehreren Blättern eine
ganz unrichtige Darstellung . Diesen aus der Presse
des Auslandes übernommenen entstellten Berichten
sei der folgende authentische Sachverhalt gegenüber -
gestellt : Am 1 . März um 2% Uhr früh drangen drei
unserer Torpedoboote , begleitet von drei Zerstörern ,
in den Hafen von Antivari ein und landeten eine
Abteilung , welche die in den Magazinen am Stein -,
molo lagernden Vorräte ansteckte und zerstörte . Die
zur rascheren Landung französischer Transporte
neuerbaute hölzerne Mole mit Gleisen und Kran -
anlagen wurde durch Sprengung vollständig demo -
liert . Die sogenannte Dacht „R u m i j a "

, die schon
seit Jahren nur zum Warentransport , seit Monaten
aber namentlich zun « Schleppen von »Seglern , die
mit K̂onterbande aus Albanien kamen , verwendet
wurde , und die bei unseren Aktionen stets geschont
worden war , wurde aus dem innersten Hafen her -
ausgeholt und da das stürmische Wetter ein Fort -
fülffen verhinderte , vor der Hafeneinfahrt v e r -
senkt . Während dieser Operationen wurden unsere
Fahrzeuge eine Stunde lang nach und nach von
fünf Batterien immer heftiger beschossen , aber nicht
getroffen . Unsere Torpedoboote erwiderten nur mit
Maschinengewehren das gegen sie und die gelandete
Abteilung gerichtete Gewehrfeuer , beschossen außer -
dein zwei Warenleichter aus nächster Nähe mit
einigen Granaten und versenkten einen davon . Die
Stadt wurde überhaupt nicht beschossen .
Von den Zerstörern in und vor dem Hafen wurde
kein einziger Schuß abgegeben . Selbst die am
Lande gelagerten großen Benzinmengen wurden
wegen der Gefahr für zwei nahe davor liegende
Segelschiffe unbekannter Nationalität nicht zerstört .
Die von montenegrinischer ^ ite verbreiteten
Schauergeschichten von einem Bombardement der
Stadt , von vielen zerstörten oder in Flaminen auf -
gegangenen Wohnhäusern , von einer Menge unter
den Trümmern begrabeneu oder durch Schrapnells
getöteten Bürgern , insbesondere Frauen usw . , sind
nichts als tendenziöse Erfindungen , wie sie von geg-
nerischer Seite mit Sicherheit zu erwarten waren .

Ein französischer amtlicher Bericht .
Paris , 12 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

licher Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr : Durch
den Angriff vom Mittwoch gewannen die Engländer
2500 Meter Schützengraben vor Neuve Cha -

pelle , sowie das Dorf selbst. Der Angriff rückte
in der Richtung Aubere bis zur Mühle Pitre und in
südöstlicher Richtung bis zum Nordrand des Ge
Hölzes von Biez vor , das heißt , etwas zwei Kilo
meter über Neuve Chapelle hinaus Die deutsche
Artillerie schoß wenig . Bezüglich der übrigen Front
ist dem gestrigen Abeudbericht nichts hinzuzufügen

Anmerkung des W .T .B . : Die Wahrheit
über die gestrigen Kämpfe bei Neuve Chapelle ist
schon im gestrigen Hauptquartiersbericht festgestellt .

Französische „Ritterlichkeit ."

Zum Austattsch derSchwerverwundeten
Wirt» dem Oberl . Bot . von einem ^ chioeizer Arzt , Dr .
B . aus Basel , geschrieben : Eine Schwester des Roten
Kreuzes in Basel , die den Austausch der deutschen
und französischen Verwundetentransporte begleitete ,
erzählt : Auf dem Bahnhof von Konstanz hat die
Zivilbevölkerung die französischen Invaliden aufs
liebenswürdigste behandelt , mit Süßigkeiten ,
Zigaretten und anderen kleinen Geschenken bedacht,
bei der Abfahrt init Tüchern geschwenkt und Adieu
gerufen . In Lyon hingegen hat die Zivilbevölker¬
ung den deutschen Invaliden 'Schimpfnamen nach¬
gerufen und gejohlt beim Abgang des Zuges . Die
Schwester erklärt , sie sei sonst den Franzosen infolge
ihrer welschen Abstammung freundlicher gesinnt als
den Deutschen , aber das Gebaren der französischen
Zivilbevölkerung habe sie tief entrüstet . In Anbe >
tracht dieses Benehmens der Franzosen , so schreibt
der Schweizer Arzt , wäre es einmal am Platze , wenn
■die deutsche Zivilbevölkerung , vornehmlich in der
Schweiz , sich den Franzosen gegenüber etwas kühler
und zurückhaltender benähme .

In diesem Zusammenhang darf auch folgende dem
Tag aus Zürich zugegangene Nachricht registriert
werden , die eine noch schlechtere Behand -
lung der deutschen Kriegsgefangenen
in Frankreich ankündigt :

Die neuen Vorschriften des Ministerialerlasses
über die Behandlung der deutschen Gefangenen in
Frankreich lauten im einzelnen : Die Nahrung
besteht aus 25 Gramm Fleisch und 700 Gramm
Brot per Tag , Verbot der Versorgung mit Ge
tränken in Kantinen , Einschränkung der Korrespon
denz , Entziehung des Tabaks und der Löhnung . Ver
bot des Besitzes einer Summe von mehr als 23 Fr . ,
Verbot der ungehinderten Spaziergänge . Diese
Vorschriften wurden den deutschen Gefangenen mit
dem Hinweis bekannt gemacht , daß sie im Wege der
Vergeltung fiir die gleiche Behandlung der
französischen Gefangenen in Deutschland eingeführt
würden . ( ?)

Ei « splendider Fran ^ se .
Nvm , 10. März . Der Pariser Teinps schlägt vor ,

Italien C o r s i e a als eine notwendige Ergänz -
ung zu Sardinien sowie eine Grenzkorrektur in
Tunis , mindestens bis zum Golf von Hamma -
n e e t , und das Gebiet von O b o k am Roten Meer
anzubieten , uni die deutsche Vermittelung zwischen
Oesterreich und Italien scheitern zu machen . Das
kleine Opfer ( !) werde großen moralischen Erfolg
haben .

Hilfstruppen fiir England .
London , 12. März . (W .T .B . ) Einer Meldung

der Central News zufolge sind ein a u st r a l i s ch e s
und das zweite kanadische Kontingent
in England gelandet .

Vergiftete Messer der Gurkhas .
London , 12. März . (W .T .B .) Daily Mail mel¬

det aus Manchester : Gestern wurden zwei Brü -
der holländischer Abstammung zu je 25 Pfund
Geldstrafe imi > den Gerichtskosten verurteilt , weil
sie im Schaufenster ihres Tabakladens ein Messer
von G u r k h a s ausgestellt und darunter geschrie-
ben hatten : Vergiftetes Wurfmesser , wie
sie jetzt von Gurkhas mit Erfolg gegen die Dent -
schen verwendet werden .

*
Stuttgart , 12 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

General der Infanterie von F a b e ck ist zu beson -
derer Verwendung berufen worden . Zu seinem Nach-
folger im Komniando des württembergischen Armee -
korps wurde Generalleutnant Freiherr Theodor
von Watter ernannt .

Berlin , 12. März . Nach der Morgenpost hat der
Reichstagsabgeordnete E r n st Bassermann .
Major und Adjutant des Militärgouverneurs von
Antwerpen , das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhalten .

Paris , 12 . März . (W .T .B .) Petit Journal mel¬
det , daß verschärfte Maßnahme n gegen¬
über den Ausländern in F r a n k r e i ch ange¬
ordnet worden sind . Am 20 . März müssen die den
Ausländern gewährten Aufenthaltsberechtigungs¬
scheine, mit der Photographie des Inhabers ver¬
sehen , vom Polizeikommissar und Bürgermeister der
Nivderlassungkgemeinde gestempelt sein . Jeder Ver¬
stoß wird unter der Beschuldigung der Spionage
verfolgt .

Zarskoje Sselo , 11 . März . (W .T .B .) Ter Kaiser
ist von Helsingsors hierher zurückgekehrt .

*

ver Krieg im (Orient
London , 12. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Noch

einer Meldung des Daily Chornicle aus Paris ist
Lloyd George in einer Sitzung mit dem russischen und

französischen Finanzminister zuerst mit dem Vor '
schlag einer Beschießung der Dardanel -
l e n hervorgetreten . Delcasfö sei ebenso wie Grey
dem Vorschlag beigegetreten , da die Beschießung
eine große diplomatische Bedeutung habe und dis
Neutralen zur Teilnahme am Krieg veranlassen
werde .

London , 12 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Reutersche Büro meldet aus Kairo : Etliche fünf '
zigStudenten der Rechtsschule in IKairo sollen
relegiert lverden , weil sie an dem Tage , als
der Sultan die Schule besuchte, sich absichtlich fern -
hielten und ihr Ausbleiben mit einer erfundenen
Entschuldigung motivierten .

l cgmm mi > ititßt MM «.
Berlin , 11 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach

einer Mitteilung des Bankhauses Lee Higginson
lt . Co . , Boston , erzielte die fünfprozentigo
Anleihe der schweizerischen Eidge '
n o s s e n s ch a f t in Amerika einen sehr großen
Erfolg . Der Anleihebetrag von fünfzehn Mil '
lionen Dollar war schon ain Mittwoch mehr als ge>
deckt. Wie das Emissionshans mitteilt , sei dieser
Erfolg vor allem der Sympathie und Achtung des
amerikanischen Volkes für die -Schweiz zuzuschreiben -

London , 12 . März . (W .T .B . Nicht amilich .) Die
Morning Post meldet aus Cardiff : Die Kohlen -
grubenbesitzer in Südwales haben den Arbeitern , uin
Lohnstreitigkeiten zu vermeiden , für die Dauer des
Krieges ein neues Lohnabkommen angeboten .

Die Brotkartenkontrvlle für das ganze Reich.
Berlin , 12. März . Die Morgenblätter melden ,

daß durch den Reichskanzler und -den preußischen
Minister des Innern angeordnet wurde , daß die
Brotkartenkontrolle ausnahmslos für das
ganze Reich , Städte wie Landgemeinden bis
zum 15. März erlassen werden muß . Man dürfe
hoffen , daß das ganze Volk einheitlich und gleich¬
mäßig an dem Sparsystem teilnehmen , werde .

Arbeitenlnruqen in Italien .
Berlin , 12. März . Aus Turin wird dem Verl .

Tageblatt gemeldet : In C a r r a r a , lvo seit gestern ,
veranlaßt durch die bereits über 7 Monate dauernde
B e s ch ä s t i g u n g s l o s i g k e i t zahlreicher M a r -
mor arbeit er , die gesamte Arbeiterbevölkernng
sich im Generalstreik befindet , kam es zwischen der
Menge «nd den gegen sie vorgehenden Truppen
und Carabinieri zu zahlreichen blutigen Zusammen '
stößen . Obwohl viele Personen verwundet und zahl¬
reiche verhaftet wurden , ist noch keine Ruhe unter
der erregten Bevölkerung eingetreten .

Die Lage in Portugal .
Paris , 12. März . (WT .B .) Der Tenips meldet

aus Lissabon : Die demokratische Konfe¬
renz tritt am 14 . d . M . zusammen , um däs zur
Beendigung der gegenwärtigen Krise geeignet ^
Mittel zu erörtern . Es wird der Vorschlag geinachr,
die Regierimg durch die Neuwahlen zn stürzen -
Die demokratische Parlameirtsgruppe hat an alle
Abgeordneten und Senatoren , die sich dem Protest
gegen die Regierung Castros ange -

schlössen haben , folgende Weisungen ge¬
sandt : 1 . die Regierungsdekrete , die die bestehenden
Gesetze abändern imd auf die Gesetzgebung Bezug
haben , für null und nichtig zu erklären , 2 . alle
portugiesischen Bürger , insbesondere die Staats '
beamten , zu veranlassen , die betreffenden Dekrete
nicht zu befolgen . 3 . keinerlei diktatorische Regierung
anzuerkennen .

Volkswirtschaft, Landet und Werkeür.
•+ Ossenberg , 10 . März . Der gestrige W e i » '

mark t . der in der Kopfhalle abgehalten werden mutzte,
war den Erwartungen zuwider von einer überau '

großen -Zahl von Interessenten besucht . Auch der ®c '

schästSgang gestaltete sich unverhofft günstig . Wurden
doch 3S8 Hektoliter zum Betrage von 26 469 Mark ver '
kauft , gegen 229 Hektoliter zu 18 496 Mark im lehteN
Jahr . An dem Ergebnis waren die- Weine aus den ver -
schiedenen badischen Weinbaugebieten ziemlich gleich '
mätzig beteiligt . Namentlich bessere Qualitäten sind g? '
sucht und gerne teuer bezahlt worden . Die ihrem
Wesen nach einzigartige Veranstaltung hat den alten
guten Ruf selbst im Kriegsjahr zu bewahren und noch
zu mehren vermocht . ^

Radolfzell , 10. März . (Viehmarkt .) Die Zufuhr
auf dem Viehmarkt betrug 123 Ochsen und Kühe , ^
Rinder , auf dem Schweinemarkt 53 Läufer - und 23"
Milchschweine . Die Zahl der erschienenen Käufer ,
sonders der Händler , war eine ziemlich große . Jnwlg ^
dessen entwickelte sich ein lebhafter Handel . Die Prei >e
waren gute , doch zeigten dieselben im Vergleich mit den'

jenigen der letzten Märkte keine steigende Tendenz nicht -
Bei Schlachttieren wurden fri§ 55 Mk . für den Zentne
Lebendgewicht bezahlt . Die verkauften Tiere kaine
meistens nach Ober - mi 'd Mittelbaden . Die Qualität de
Tiere und der Ernährungsziistand derselben können a>
gut bezeichnet werden . Auch auf dem Schtveineinciri
herrschte lebhafter Handel . Die hohen Preise der letz -cn
Zeit erfuhren aber keine Steigerung mehr . Ferkel ko ?>e '

ten durchschnittlich 40—50 Mark das Paar . _

Auswärtiae f $eftovftcite .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis >
Meuchen . Florian Fi eh , Jagdanffeher .

Jahre alt . , •
Lehern . Hermann Lott , stud . phil ., Kr ' egstve

williger im Ref .-Jnf .-Regt . Ar . 208 . — Marie - l 11
beruh , geb. Offenburger .

Alle unsere Agente «
bitten wir itt der Gewinnung neuer
Leser ans das K. Bierteljahr rech
i 'ätig z »» sein . Probenummern stehen
unseren Agenten in jeder gewünschten
Anzahl znr Verfügung . LVir bitte »

nnr zn verlangen .
Heschästsstelle des Mab . Beobachters .
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